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Amtliches. 

Berlin. 22. März. Die Wahl des Rektors Dr. Otto Wilhelm 
Thomé zum Rektor der höheren Bürgerſchule in Cöln iſt beſtätigt 
worden. Dem Muſiklehrer und Schriftſteller Louis Köhler zu Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der ſeith. 
Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Bauer zu Altendorf a. d. Werra iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Moers ernannt worden. 

Der Oberförſter Klemme zu Wetter iſt auf die durch den Tod des 
Oberförſters Hoffmann erledigte Oberförſterſtelle zu Fritzlar im Reg.⸗ 
Bezirk Caſſel verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Kandidat Wolf iſt zum 
Oberförſter ernannt, und es ijt ihm die Oberförſterſtelle Oberrosphe 
mit dem Amtsſitze zu Wetter im Reg.⸗Bezirk Caſſel übertragen worden. 

Der bish. königl. Landbaumeiſter Friedrich Schulze in Berlin iſt 
zum fónigl. Bau⸗Inſoektor ernannt und demſelben eine Bau⸗Inſpektor⸗ 
Helle bei der königl. Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſion bierſelbſt verliehen 
worden. 

r A NTE, 


2 rey 
Poliliſche Heverfidit. 
Poſen, 23. März. 

In einer der letzten Reichstagsſitzungen vor den Ferien hat 
ein klerikaler Abgeordneter den Reichskommiſſar für 
das Auswandererweſen mit Heftigkeit angegriffen, 
weil er nur die Dampfſchiffe unterſuche, nicht auch die Segel⸗ 
ſchiffe, mit denen doch ebenfalls „ziemlich viel“ Auswanderer in 
die neue Welt hinübergingen. Wie viele denn, Herr Lingens? 
In Bremen, deſſen Beförderungsſtariſtik uns augenblicklich allein 
zur Hand iſt, bewegt ſich der Antheil der Dampfer ſchon ſeit 
Jahren zwiſchen 99 und 100 Prozent; für die Segelſchiffe blei⸗ 
ben alſo nur einige wenige Individuen oder Familien übrig, für 
welche von Rechtswegen ſämmtliche nach Amerika ſegelnde Schiffe unter 
immerwährender Kontrolle zu halten ſchwerlich lohnt. Man müßte 
ſonſt am Ende auch die Auswanderung mittelſt der Eiſenbahn, 
d. h. über fremde Hafenplätze, direkt und präventiv beaufſichtigen 
laſſen. Vor Allem aber fehlen beſtimmte Beſchwerdefälle, die es 


wünſchenswerth machen könnten, in der reichspolizeilichen Aufſicht 


ſo viel weiterzugehen. Der ganze Ausfall macht den Eindruck, 
andere Beweggründe gehabt zu haben, als die er zur Schau trug. 
It Herr Korvettenkapitän Weikhmann vielleicht nicht willfährig genug 
Be“ ifale Ver] im Zwiſchendeck Miſſion zu treiben? Es 
wäre wohl zu wünſchen geweſen, daß Herr Miniſter Hofmann 
ſich einem ſo mangelhaft begründeten und doch ſo heftigen Angriff 
gegenüber des ihm unterſtellten Kommiſſars etwas nachdrücklicher 
angenommen hätte, obgleich es ein Redner der klerikal⸗konſervativen 
Koalition war, der ſich denſelben erlaubte. 

Die Berichtigung, welche der „Staats⸗Anzeiger“ an dem 
von der „Germania“ veröffentlichten Texte des neueſten p a p ft: 
lichen Breve's vornimmt, ſcheint ſachlich keine große Be: 
deutung zu haben. Wir vermögen wenigſtens keinen weſentlichen 
Unterſchied zwiſchen „ereare“ und „vocare“ in dieſem Fall zu 
entdecken. Von größerem Intereſſe ſcheint uns die beiläufige 
Mittheilung, daß das Schreiben amtlich der Regierung mitge⸗ 
theilt worden; in welcher Form dies geſchehen, muß freilich da⸗ 
hingeſtellt bleiben. Die ganze Tragweite der päpſtlichen Kon⸗ 
zeſſion iſt noch überaus dunkel und fraglich „und jene kleinliche 
Berichtigung trägt nichts dazu bei, die Zweifel zu beſeitigen. Es 
fragt ſich insbeſondere, ob mit der Geſtattung der Anzeige geiſt⸗ 
licher Ernennungen auch das Recht des Staates förmlich aner⸗ 
kannt wird, gegen dieſe Ernennungen Einſpruch zu erheben und 
ob damit die Bedingungen, welche der Staat hinſichtlich der 
Vorbildung und Qualifikation von Geiſtlichen aufgeſtellt hat, 
von der Kurie als auch für ſie bindend erklärt werden. Uns 
erſcheint dies freilich ſelbſtverſtändlich; denn die bloße Anzeige 
einer geiſtlichen Ernennung, über welche die Behörden ſich ohne⸗ 
hin leicht vergewiſſern können, wäre eine ganz werthloſe Forma⸗ 
lität, wenn nicht gleichzeitig die Bedingungen der ſtaatlichen An⸗ 
erkennung erfüllt werden. Aus dem dunklen Wortlaut des päpſt⸗ 
lichen Schreibens aber wird man eine Anerkennung des ſtaatli⸗ 
chen Einſpruchsrechtes nicht ohne Weiteres deduziren können. 

Die Beſchränkung der Briefbeſtellung 
an Sonntagen, die neulich in den Verhandlungen des 
Reichstags zur Sprache kam, wird nun nach einer offiziellen Be⸗ 
kanntmachung vom 1. April an verſuchsweiſe zur Einführung 
gelangen. Die Maßregel iſt für die weiteſten Kreiſe von größ⸗ 
tem praltiſchen Intereſſe, und man wird die Beſorgniß nicht 
unterdrücken können, daß ſie empfindliche Unbequemlichkeiten im 
Gefolge haben wird. Wir hoffen denn auch, die Poſtverwaltung 
wird die bei dieſer Maßregel gemachten Erfahrungen bald einer 
genauen und unbefangenen Würdigung unterziehen und ſehr 
eruſtlich prüfen, ob dieſer Verſuch zu einer ſtändigen Ein⸗ 
richtung gemacht werden ſoll. Die neue Anordnung er⸗ 
ſtreckt ſich zunächſt nur auf Berlin, und es verlautet 
noch nicht, ob ähnliche Einrichtungen auch an andern 
Orten getroffen werden ſollen; wahrſcheinlich ſollen hier⸗ 
bei erſt die in Berlin gemachten Erfahrungen maß⸗ 
gebend ſein. Jedenfalls wäre nicht einzuſehen, warum die Reichs⸗ 
hauptſtadt in dieſer Beziehung ſchlechter geftellt werden ſollte, als 
andere Städte, und warum die Sonntagsruhe der Berliner 
Briefträger mehr geſchützt zu werden verdiente, als die der 


Hamburger oder Poſener. 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Die Reichshauptſtadt wird durch 
dieſe Maßregel ganz beſonders empfindlich getroffen, empfindlicher 
wohl, als irgend eine andere Stadt, in welcher eine ähnliche 
Beſchränkung eingeführt würde. Denn die Ankunftszeit der 
meiſten Bahnzüge, namentlich derjenigen aus dem Weſten und 
Süden, iſt ſo ungünſtig, daß die damit beförderten Poſtſendun⸗ 
gen unmittelbar nach Thoresſchluß eintreffen und ſonach einen 
vollen Tag liegen bleiben. Sicherlich iſt dies eine Beläſtigung, 
die unſere an raſchen Verkehr gewöhnte Zeit ſehr ſchwer em: 
pfinden wird; man wird ſich ſchwer daran gewöhnen, einen 
ganzen Tag der Woche als Poſttag ausfallen zu ſehen. Man 
verweiſt wohl auf England, deſſen Briefverkehr dem deutſchen noch 
überlegen und wo trotzdem die Sonntagsheiligung bei der Poſt 
in einem noch weitergehenden Maßſtabe eingeführt iſt. Allein man 
darf billigerweiſe Einrichtungen, welche den Gewohnheiten des 
einen Volkes ſehr wohl entſprechen mögen, nicht ohne weiteres 
auch für ein anderes Volk zuläſſig und angemeſſen erklären. Die 
engliſche Sonntagsheiligung iſt eine ſo außerordentliche und den 
Gewohnheiten anderer Länder widerſtrebende, daß wir der Exem⸗ 
plifikation auf engliſche Sonntagseinrichtungen wenig Beweiskraft 
beilegen können. Es wird ſich auch noch ſehr fragen, ob durch 
den Wegfall der einen Briefbeſtellung wirklich eine ſehr bedeu⸗ 
tende Entlaſtung der Poſtbeamten entſteht; jedenfalls wird der 
Montag einen um ſo angeſtrengteren Dienſt erfordern und ein 
neues Sonntagsgeſchäft wird z. B. gleich durch die Anordnung 
entſtehe 1, daß in den Abendſtunden die Briefe von den Adreſſaten bei 
den Beſtellungspoſtanſtalten abgeholt werden können. Es werden 
dadurch vorausſichtlich ſehr viele, die Poſtbeamten oft nutzlos in 
Anſpruch nehmende Anfragen ergehen. Das Ziel, den hartge⸗ 
plagten Poſtbeamten eine Erleichterung des Dienſtes zu gewäh⸗ 
ren und ihnen namentlich eine ausgiebigere Sonntagserholung 
zu gönnen, theilt gewiß Jedermann, und die Volksvertretung 
und öffentliche Meinung ſind der Poſtverwaltung gewöhnlich 
voraus geweſen in der Forderung einer Erleichterung und beſſe⸗ 
ren Stellung der unteren Beamten. Allein es fragt ſich doch, 
ob dieſes Ziel nicht beſſer auf einem anderen Wege zu erreichen 
iſt, etwa durch Vermehrung der Arbeitskräfte, die ab 
und zu eine Stellvertretung ermöglicht. Wir wollen ge⸗ 
wif, aus moraliſchen, wirthſchaftlichen und geſundheitlichen 
Rückſichten, dem Sonntag ſein Recht nicht verkümmern, 
aber es giebt gewiſſe Gebiete der menſchlichen Thätigkeit, bei 
welchen die Leiſtungen ohne Schaden für das allgemeine Wohl 
nicht zeitweilig unterbrochen und verringert werden können; dazu 
gehören die Bedürfniſſe der öffentlichen Sicherheln ind des öffent⸗ 
lichen Verkehrs. Man ſtellt auch die polizeilichen Arbeiten nicht 
etwa an den Sonntagen ein, und der Eiſenbahndienſt pflegt be⸗ 
kanntlich gerade an Sonntagen noch höher angeſpannt zu ſein, 
als an Wochentagen. Dieſer Geſichtspunkt ſcheint uns einiger⸗ 
maßen auch bei der Poſt zuzutreffen. Wir glauben, auch hier 
wird eine Entlaſtung an Arbeit nicht durch Verminderung der 
Leiſtungen, ſondern, wenn nöthig, durch Heranziehung verſtärkter 
Arbeitskräfte erſtrebt werden müſſen. 

Höchſt rühmenswerth iſt das beſondere Billigkeitsgefühl welches 
der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, ſtets an den Tag 
legt, wenn es ſich darum handelt, unzweifelhafte Uebergriffe 
ſeiner Unterbehörden zu rügen. Man erinnert ſich wohl noch 
der unerhörten Beleidigungen, welche im Glogauer Kreis⸗ 
tage der Landrath von Jagwitz gegen das Kreistagsmit⸗ 
glied, den hochangeſehenen Dr. med. Gabriel, weil derſelbe 
jüdiſchen Bekenntniſſes war, in öffentlicher Sitzung gemacht hatte. 
Herr Landrath von Jagwitz ijt freilich vom kompetenten Ge⸗ 
richt bereits gebührend für ſein Vergehen „angeſehen“ worden. 
Allein von vier Mitgliedern des Kreistages (denen Dr. Gabriel 
ſich übrigens nicht angeſchloſſen hatte) war neben der Injurien⸗ 
klage auch der Beſchwerdeweg an die höheren In⸗ 
ſtanzen eingeleitet worden. Da der Beſcheid der königlichen 
Regierung zu Liegnitz ſich ſeltſamerweiſe mehr zu Gunſten des 
Herrn von Jagwitz ausgeſprochen, wurde weiter an den Mi⸗ 
niſter des Innern appellirt, von dem jetzt nach der 
„Schleſ. Ztg.“ folgende Antwort eingetroffen iſt: 

Berlin, 17. März. 

Ew P. P. eröffne ich auf die von Ihnen und drei anderen dor⸗ 
tigen Kreistags⸗Abgeordneten unter dem 11. v. M. mir eingereichte 
Beſchwerde über den Beſcheid der königlichen Regierung zu Liegnitz 
vom 10. v. M. in Betreff der Aeußerungen, welche der königliche Land⸗ 
rath v. Jagwitz in der Verſammlung des glogauer Kreistages vom 30. 
Dezember v. J. de Det Agitation für die Kreistagswahlen ge- 
than hat, daß die Abweichungen in den Angaben über den Wortlaut 
dieſer Aeußerungen nicht von der Erheblichkeit ſind, um darüber wei⸗ 
tere Feſtſtellungen eintreten zu laſſen. Ich habe dem Landrath 
v. Jag witz wegen der erwähnten Aeußerungen meine 
ernſte Mißbilligung zu erkennen gegeben. 

Soweit ſich Ihre Beſchwerde auf die Auslegung und Handhabun 
des § 11 der Geſchäftsordnung für den dortigen Kreistag bezieht, iſt 
dieſelbe auf $ des Zuſtändigkeitsgeſezes vom 26. Juli 1876 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 297) dem Herrn. Präſidenten der königlichen 
Regierung zu Liegnitz zur reſſortmäßigen Verfügung angefertigt worden. 

Ich überlaſſe Ihnen, die Mitunterzeichner 2c. 

Der Miniſter des Innern: Graf zu Eulenburg. 


Die Selbſtüberhebung des Landraths iſt ſomit vom Miniſter 
des Innern ſofort in die geziemenden Schranken gewieſen wor⸗ 
den und die Veröffentlichung der „ernſten Mißbilligung“ 
deſſelben durch ſeinen höchſten Vorgeſetzten iſt wohl als eine 
Blosſtellung anzuſehen, welche das geringe Gewicht be⸗ 
weiſt, das der Miniſter auf die ferneren Dienſte eines 
ſo gearteten Landraths legt. 

Der „Golos“ geſteht jetzt frank und frei zu, warum 
er die Handlungsweiſe der franzöſiſchen Regierung in der Hart 
mannfrage jo energiſch in Schutz nimmt. Was den „Golos“ 
treibt, iſt Haß gegen Deutſchland und das inſtink⸗ 
tive Gefühl, daß jener Haß in Frankreich getheilt wird. Vor 
dem Haß gegen die Deutſchen, der in gewöhnlichen Zeiten nur 
mühſam und kaum verhehlt von der ruſſiſchen Preſſe in den 
Grenzen des Erlaubten gehalten wird, treten für den „Golos“ 
andere Rückſichten, ſelbſt die eigenen in den Hintergrund. Der 
„Golos“ hat keine politiſch entwickelte Meinung, für ſein Han⸗ 
deln und Thun giebt es nur einen Beweggrund und ein End⸗ 
ziel, und das iſt Feindſeligkeit gegen Deutſchland, deſſen Fürſten 
ſo lange nur unter Schutz der Zaren ihr Daſein friſteten, welches 
ohne Rußland 1866 und 1870 nicht ſchlagen konnte und das 


zum Dank Rußland auf dem berliner Kongreß verrieth. Für 
die Befriedigung dieſer Leidenſchaft würden einige ruſſiſche 


Blätter ſelbſt ihre nationale Ehre opfern. Der „Golos“ ſagt 
deswegen am Schluſſe ſeines Artikels: „Eine andere Sache 
bildet wieder die Frage, welche Folgen das Verhalten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in Bezug auf das politiſche Verhältniß 
Frankreichs zu Rußland nach ſich ziehen wird. Unſerer offenen 
Ueberzeugung nach wäre ſehr zu bedauern, wenn die Hartmann⸗ 
Affaire eine Erkältung zwiſchen beiden Mächten zur Folge haben 
würde. Ein ſolcher Ausgang wäre für die Feinde Rußlands ein 
wahrer Triumph und würde laute Jubelrufe im Lager der fana⸗ 
tiſchen Anhänger einer „allgemeinen europäiſchen Revolution“ 
hervorrufen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß im Falle, daß 
Rußland Frankreich gegenüber durch Ergreifung irgend welcher 
Maßregeln ein gerechtes Mißvergnügen fühlbar machen ſollte, 
unſere gegenwärtigen Beziehungen weſentliche Veränderungen er⸗ 
fahren würden. Durch einen ſolchen Umſchlag in den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Staaten würden andere Mächte, ſicherlich 
aber nicht Rußland, Vortheil haben. Weswegen ſollen wir da⸗ 
her unſeren Feinden in die Hände arbeiten, weswegen denſelben 
die Möglichkeit bieten, zu triumphiren?“ Zum Glück hat das 
Benehmen der Republik in ausſchlaggebenden Kreiſen Peters⸗ 
burgs fo tif verſtimmt, daß ſelbſt die Schreiereien der panſla⸗ 
wiſtiſchen Blätter, die von Frankreich alles Heil erwarten, die 
ſehr nachdrücklichen Folgen deſſelben nicht abzuwenden vermögen. 
Wir werden Ruhe haben, was dem „Golos“ freilich nicht er⸗ 
wünſcht iſt. 

Der kürzlich von der Preſſe nach einem italieniſchen Blatte 
veröffentlichte, von uns ſoſort bezüglich ſeiner Echtheit angezwei⸗ 
felte Briefwechſel zwiſchen Garibaldi und Felix Pyat, 
in welchem den Attentaten das Wort geredet und die Meuchel⸗ 
mörder glorifizirt wurden, iſt apokryph. Felix Pyat ſchreibt 
elbſt an den „Standard“: 

„Der aus dem „Rabagas“ in Neapel in den „Standard“ über⸗ 
egangene Briefwechſel zwiſchen Garibaldi und Felix Pyat i ſt ge⸗ 
älſ cht. Er iſt zu gut, um wahr zu fein Wahr⸗ 

Ene wurde die Fälſchung infpivict und fabrizirt durch Diogenes” 
Artikel im pariſer „Mot d’ordre“, betitelt „Der Königsmörder“, den 
ich Ihnen ſende, damit Sie daraus nicht Garibaldi's Meinung, ſon⸗ 
dern meine eigene über den „politiſchen Mord“ erſehen können.“ 

Die Wahlbewegung in England gewinnt mit jedem 
Tage an Kraft und Ausdehnung und ſcheint bald ihren Kul⸗ 


minationspunkt erreicht zu haben. Die großen Tagesblätter ſind 


täglich mit Wahlreden und Berichten über Wählermeetings gefüllt, 
und die auswärtige Politik iſt faſt gänzlich in den Hintergrund 
gedrängt. Spaltenlange Reden von Kabinetsminiſtern, Mitgliedern 
der Regierung und hervorragenden Parteiführern liegen faſt täglich 
vor, aber finden nicht die Beachtung, die Preſſe und Publikum 
ihnen zu anderer Zeit ſchenken würden, weil man weiß, daß es 
eben nur Reden zur Beeinfluſſung der bevorſtehenden Wahlen find. 
Das Meiſte unter der Maſſe von Rednern leiſtet indeß Mr. Gladftone 
in Midlothian. In ihm beſitzt die liberale Partei unſtreitig ihren 
unermüdlichſten und furchtbarſten Kämpen. Zwei Reden, die der 
Expremier am Donnerſtag in Wählerverſammlungen in Midlothian 
gehalten, füllen nicht weniger als ſechs enggedruckte Spalten in 
der „Times“. Herr Gladſtone in feiner Unermüdlichkeit und 
Unerſchöpflichkeit hat ein ganz neues Syſtem der Wahlagitation 
inaugurirt: die Kandidatenreden à la minute. Die engliſchen 
Blätter bringen Berichte über die Reiſe Gladſtone's nach Edin⸗ 
burg. Er trat dieſelbe am Dienſtag in Begleitung von Frau 
und Tochter an. Ehe er Edinburg erreichte, hatte er ſchon fünf 
Wahlreden gehalten, am Londoner Bahnhofe, in Grantham, Pork, 
New⸗Caſtle und Berwick. Er ſprach aus dem Wagen heraus, aus 
dem Fenſter eines Stationshauſes, vom Balkon eines Eiſenbahn⸗ 
Hotels, von einer Barriere herab und wie es nur immer möglich 
war. In New⸗Caſtle, wo der Zug nur fünf Minuten hielt, 
wollten die Konſervativen Gladſtone verhindern, ſich an die ver⸗ 


„ 


ſammelte Menge zu wenden; ſie unterbrachen ihn und wollten 
ihn nicht zu Worte kommen laſſen, aber Gladſtone ſetzte es doch 
durch, daß er zur Verſammlung ſprechen konnte, um ihr zu 
rathen, den bisherigen Vertreter der Stadt, einen Tory, aufzu⸗ 
geben und ſich dem liberalen Lager zuzuwenden. In York fang 
er ein Loblied dem Pariſer Vertrage, den er das internationale 
Geſetz von Europa nannte, und doch unternahm es Niemand, 
ihn daran zu erinnern, daß er und ſeine Partei Rußland in 
dem Bruche dieſes internationalen Geſetzes am kräftigſten un⸗ 
terſtützt haben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 22. März. 


— Prinz Wilhelm von Preußen iſt am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers zum Hauptmann befördert und zum Kom⸗ 
pagniechef der 2. Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
ernannt worden. 

— [Das Eiſenbahnunglück bei Halle.] Von dem 
entſetzlichen Unglück liegt nur wenig vor, wodurch frühere Mittheilun⸗ 
go ergänzt werden könnten. Wie die Halle'ihe Ztg.“ meldet, iſt die 

aſchine „Gnadau“ des Halberſtädter Zuges in einen Perſonenwagen 
IV. Klaſſe des Magdeburger Zuges hineingefahren; die Maſchine 
„Jena“ des Magdeburger Zuges fuhr in einen Güterwagen des Ran⸗ 
girzuges hinein, der zertrümmerten und rangirten Wagen ſind nicht 
wenige, auch beide Maſchinen haben, wenn auch nicht erheblich, gelitten. 
Vom Beamtenperfonal der 51175 wurde niemand verletzt. Die Herren Geh. 
Rath Volkmann, Prof. Kohlſchütter, Dr. Kunze und eine größere Anzahl 
anderer Aerzte bez. Aſſiſtenten begaben ſich ſogleich zur Unglücksſtelle, 
desgleichen Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und der ſtädtiſchen Po⸗ 
In. welche letztere der Bahnpolizei in anerkennenswertheſter 
Weiſe hülfreiche Hand leiſteten. Die hye Sg befindet ſich 
zwiſchen dem Beamtenhaus (ſüdlich der Delitzſcher Straße) und 
dem Uebergang der Delitzſcher Straße. Von dem Halberſtädter 
Zug waren erft die Lokomotive, 1 Güterwagen und 1 Perſonen⸗ 
wagen 4. Klaſſe auf das Magdeburger Geleis gerathen. Der Güter⸗ 
wagen, aus dem Mais ausgefallen war, war umgeworfen und zer⸗ 
trümmert, der Wagen 4. Klaſſe, in deſſen Hintertheil die Magdeburger 
Lokomotive hineingefahren war, ſtand merkwürdigerweiſe „vielleicht 
durch den arg der Rückdampf gebenden eigenen Lokomotive) 
aufrecht da. Aus ſeiner zuſammengedrückten und gebogenen Wandung 
wurden die armen Verunglückten und ſtöhnenden und jammernden 
Verwundeten hervorgezogen. Der nun folgende me 2. Klaſſe war 
wieder umgeſtürzt, die anderen Wagen des übrigens kurzen Zuges ſtan⸗ 
den wohl alle außerhalb der Schienen in die ſie wieder gehoben wur⸗ 
en E fan Magdeburger Zuge, der feinen Schaden litt, ftanden 
n agen da. 4 

n Getödtet find: Marie Amelang e. A. Emelang) aus 
Cönnern, Kind, Arthur Wiechmann aus Cloſchwitz bei Wettin, Han⸗ 
delsfrau Wittwe Voß aus Cönnern und ein unbekannter Mann; in 
der Klinik ſtarben noch: Friedrich Hecht aus Dohndorf bei Sanders⸗ 
leben und Auguſte Reiche aus Cönnern. | 

Schwer verwundet find: Gottfried Ruprecht aus Domnitz 
bei Nauendorf, Marie Sommer aus Gerbjtedt, Friederike Schoch aus 
ost bei Gröbzig, Friederike Ermiſch aus Rothenburg, Amalie 

bitzſch aus Rothenburg, Louis Krüger aus Rothenburg, Robert 
König aus Braunrode bei Hettſtedt, Albert Wilke aus Ojchersleben, 
Marie Aſche geb Wilke aus Groß⸗Oſchersleben, Frau Schliebe geb. 
Langmuth aus Trebitz bei Cönnern, Otto Aſche, Sohn der Frau Aſche 
aus Groß⸗Oſchersleben, Marie Koch aus Wettin, 10 Jahr alt. 

Leicht verwundet: Frau Thiele aus Rothenburg, Auguſte 
Wiechmann geb. Be. aus Cloſchwitz, Käſefabrikant Brecher aus 
Nentz bei Wettin, Gelbgießer Friedrich Jacob aus Wettin. (da 

Wie der „Hall. Ztg.“ noch mitgetheilt wird, find in der Klinik zu 
Sale : Perſonen — 2 Männer, 1 Frau und 1 Kind — ihren Wun: 

n erlegen. Bann bare ff ‘ . 

Seitens des Reichseiſenbahn⸗Amtes iſt, wie uns berichtet wird, 
Behufs Aufklärung des Sachverhalts und Mitwirkung bei Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes ein Kommiſſar nach Halle abgejandt. 


Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 23. März. 


A [Im Königlichen Friedrich-Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium] fand geſtern ein Feſtaktus ſtatt, welchem auch der Herr 
Oberpräſident beiwohnte. Die Feſtrede hielt Herr Gymnaſialleh⸗ 
rer Zeterling, während der Geſang von Herrn Oberlehrer 
Schmidt geleitet wurde. 

$ Wreſchen, 22. März. n der hieſigen pari⸗ 
tätiſchen Schule. Verſetzung. Vakante Lehrerſtelle.] 
Die hieſige paritätiſche Schule, welche von Kindern evangeliſcher und 
jüdiſcher Konfeſſion beſucht wurde und etwa fünf Jahre beſtanden hat, 
it auf Wunſch fait ſämmtlicher Schulgemeindemitglieder zum 1. April 
von der königl. Regierung zu Poſen aufgelöſt und in zwei konfeſſio⸗ 
nelle Schulen umgewandelt worden. Zufolge dieſes Beſchluſſes ift hier⸗ 
ſelbſt eine höhere Knabenſchule projektirt worden, welche die Knaben 
bis Quarta reſp. Tertia vorbereiten fol und ſofort ins Leben treten 
könnte, wenn die Stadtkaſſe eine abate von 900 Mark gewähren 
würde. — Diſtrikts⸗Kommiſſarius Walther it vom 1. April als Di 
ſtrikts⸗Kommiſſarius und Forſtkaſſenrendant nach Moſchin verſetzt wor⸗ 
den. Obgleich derſelbe hier nur kurze Zeit in ſeinem Diſtrikt gewirkt, 
hat derſelbe durch ſein freundliches Weſen bald alle Herzen gewonnen 
und ſein Abgang wird hier allgemein bedauert. Als Nachfolger iſt der 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bothe aus Betſche deſignirt. — Zufolge Ent⸗ 
laſſung des ev. Lehrers zu Zerkow iſt die dortige evangeliſche Lehrer⸗ 
ſtelle, welche ein Geſammteinkommen von 896 M. und freier Wohnung 


ewährt, vakant und zum 1. Mai zu beſetzen. Der Schulvorſtand hat 
8 Präſentationsrecht. 1 ; , 
—, Wollſtein, 11. März. [Erſatzgeſchäft. Kreiskom⸗ 


munal⸗Etat. Kiebel betreffend.] Das Erſatzgeſchäft wird 
im dieſſeitigen Kreiſe in den Tagen vom 26. April bis 3. Mai cr. hier 
in Wollſtein in Krauſe's Hotel abgehalten werden, und zwar findet 
am 26. April die Muſterung fämmtlicher Militärpflichtiger des Diſtrikts 
Ralwitz ftatt, am 27. April die der Städte Wollſtein, Bomſt, Kopnitz 
und Ralwitz, am 28. April die des Diſtrikts Wollſtein, am 29. die der 
Stadt Roſtarſchewo und des Diſtrikts Hammer, am 30. die der Stadt 
Kiebel und des Diſtrikts Altkloſter, am 1. Mai die der Stadt und des 
Diſtrikts Unruhſtadt und am 3. Mai die Nach⸗Geſtellung, ſo wie die 
Looſung ſämmtlicher 20 jährigen. — Unſer Kreisfommunal = Etat pro 
1880 81 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 109,700 M. ab. Die 
Einnahme beſteht 1) in Zinſen von Kapitalien mit 4788,90 M, 2) Ein⸗ 
nahme aus der Verwaltung des Kreis⸗Krankenhauſes 2000 M. 3) Zu: 
ſchüſſe zu Wegebauten aus anderen öffentlichen Kaſſen 13000 M., (zum 
Dammbau durch den Primenter See giebt nämlich der Forftfisfus 6000 
M. und die Provinz 7000 M.), 4) Jagdſcheingelder 880 M., 5) Beiträge 
der Kreiseingeſeſſenen 88,200 M. und 6) Insgemein 531,10 M. — 
Die Ausgabe beſteht in 1) zur Kapitalseinlage 15,90 M., 2) zur Ver⸗ 
el und Tilgung der Kreisanleihen 46,310 M., 3) Kreisverwal⸗ 
ungskoſten 8243 M., 4) Diſtriktsverwaltungskoſten (die Städte tragen 
zu denſelben nicht bei) 5480 M., 5) zur Unterhaltung des Kreis⸗ 
Krankenhauſes 5200 M., 6) zu Wegebauten 65,248,10 M., 7) zu Pro⸗ 


vinzialabgaben 19,822 M., 8) Stellenbeiträge der Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
verbände zur Schullehrer⸗Wittwenkaſſe, — 114 Stellen a 12 M. 
1368 M., 9) Zuwendungen an milde Stiftungen 881 M. Bei dem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörde zu Kiebel, die Stadt zum Dorfe zu 
verwandeln, hat ſich dieſelbe vorbehalten, die jährlich dort abgehaltenen 
4 Jahrmärkte auch ſernerhin beizubehalten. ‘ 
u. RNawitſch, 21. März. [Bon der Realſchule.] Die 
hieſige königliche Realſchule I. Ordnung wurde nach dem ſoeben ver: 
öffentlichten Programm im verfloſſenen Jahre von 308 Schülern beſucht, 
wovon auf die Realſchule 262 und auf die Vorſchule 46 entfallen. 
Von den erſteren waren 121 einheimiſche und 141 auswärtige, von 
den letzteren waren 31 einheimiſche und 15 auswärtige. Der 
Konfeſſion nach waren in der Rea ſchule 182 evangeliſche, 26 katho⸗ 
liſche und 54 jüdiſche, in der Vorſchule 26 evangeliſche, 6 katholiſche 
und 14 jüdiſche Schüler. Michaelis 1879 haben zwei und Oſtern d. J. 
fünf Oberprimaner die Abiturientenprüfung beſtanden. Die Zahl der 
an der Anſtalt unterrichtenden Lehrer betrug 19 (der Direktor, 4 Ober⸗ 
lehrer, 6 ordentliche Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer, 1 katholi⸗ 
ſcher und 1 jüdiſcher Religionslehrer, 1 techniſcher Lehrer, 1 Geſang⸗ 
lehrer). Im Laufe des Jahres ſchieden aus dem Kollegium die Herren 
Inowraclawer, Seidel und der katholiſche Religionslehrer 
ropſt Gärtig. Erſterer übernahm eine Stelle an der 
tealichule in Poſen; Seidel erhielt eine ordentliche Lehrerſtelle an der 
Realſchule am Zwinger in Breslau und Gärtig ſchied nach 23jähriger 
Wirkſamkeit wegen Kränklichkeit aus. Neu eingetreten in das Kollegium 
ijt der Cand. phil. Stordeuer aus Wolbeck in 1 Große Ver⸗ 
änderungen erfolgen zu Oſtern d. J. Direktor Weck übernimmt das 
Direktorat der Realſchule in Reichenbach, Lehrer Jungfer iſt nach Ro⸗ 
aſen verſetzt, dem Dr. Rummler iſt eine ordentliche Lehrerſtelle am 
önigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium übertragen und Dr. Steinhardt 
folgt einem Rufe als Oberlehrer an die ſtädtiſche Töchterſchule in Elbing. 
Zum Nachfolger des Direktors iſt der Direktor Dr. Lierſemann in 
Reichenbach beſtimmt. An Stelle der Herren Steinhardt und Rummler 
treten die Herren Mylius von der Realſchule zu Oſterode und Las⸗ 
kowski vom Marien⸗Gymnaſium zu Poſen ein. Ueber die Beſetzung 
der anderen Vakanzen verlautet noch nichts. . 
** Wongrowitz, 20. März. [Vom Gymnaſium.] Das 
diesjährige Programm des biefigen Gymnaſiums enthält Schulnach⸗ 
richten, Mittheilungen über die wichtigſten Verfügungen des fónig). 
Provinzial⸗Schulkollegiums, eine Jahres⸗Chronik, Nachrichten über die 
Abiturienten⸗Prüfung und Statiſtiſches. Den erſteren iſt zu entnehmen, 
daß das ganze Jahr hindurch in ſämmtlichen Klaſſen der Unterricht 
in der katholiſchen Religionslehre aus Mangel an einer qualifizirten 
Lehrkraft ausfiel, ferner daß die fehlenden Kräfte durch die Berufung 
dreier Lehrer erſetzt worden ſind, ſo daß ſich das vollſtändige Lehrer⸗ 
kollegium nunmehr folgendermaßen zuſammenſetzt: Der Direktor, 
4 Oberlehrer, 5 ordentl dde Gymnaſiallehrer, 1 evangeliſcher Religions⸗ 
lehrer, 1 techniſcher Lehrer. 5 Abiturienten haben im Laufe des ver⸗ 
fofienes Schuljahres das Examen gemacht, zwei von ihnen am 25. 
uguſt und die drei übrigen am 4. März, beidemal unter Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Tſchackert. 4 von ihnen waren katholiſch, 
1 evangeliſch, 2 ſtudiren Medizin, 1 Philologie, 1 geht zum Maſchinen⸗ 
Baufach, 1 zum Militär über. — Die Schülerfrequenz der Anſtalt ftellt 
fich folgendermaßen: Das neue Schuljahr zählte 181, hinzukamen 
49, es gingen ab 36, Beſtand 194. Davon ſind der Konfeſſion nach 
98 katholiſch, 75 evangeliſch, 57 jüdiſch, der Mutterſprache nach 141 
deutſch, 98 polniſch, dem Heimathsorte nach 111 aus dem Schulorte, 
119 auswärtig. — Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen 
normal, nur einen Schüler verlor die Anſtalt durch den Tod. — Das 
neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 7. April, 8 Uhr Vormittags. 
Neue Schüler find am Dienftag, den 6. April Vormittag beim Direktor 
anzumelden und werden, ſofern ſie nicht von anderen Anſtalten kommen, 
Nachmittag 3 Uhr deſſelben Tages im 1 geprüft. 
Aus dem Kreiſe Schubin, 21. März. [Sekundärbahn.] 
Einige Je li Beſitzer und Kreistags itglieder des diesſeitigen 
Kreises welche ſich für den Bau einer Sekundärbahn von Nakel it 
Exin nach Gneſen zum Anſchluß an die Oels⸗Gneſener Bahn inter⸗ 
eſſiren, beabſichtigen in der am 1. April ſtattfindenden Kreistagsfitzung 
des Kreiſes Schubin dieſe Angelegenheit zur Sprgche zu bringen und 
mit den übrigen Reestagamitglicvern hierüber eine eingehende Bera: 
thung vorzunehmen. Es wurde nämlich in der Sitzung des ſchubiner 
Kreistags vom 19. Dezember v. J. die Uebernahme der Koften zu den 
Vorarbeiten eiuer Sekundärbahn Bromberg⸗Schubin⸗Exin⸗Wongrowitz⸗ 
Rogaſen abgelehnt, weil viele Kreistagsmitglieder ausgeblieben waren 
und die anweſende Majorität des AB für den Ausbau der ſchon 
früher in Ausſicht genommenen Nakel⸗Gneſener Bahn, welche direkt 
u den Kalk⸗ und Kohlen⸗Bergwerken Schleſiens führen würde, mehr 
Intereſſe zeigte. Ferner faßte der Kreistag in Wongrowitz am 28. 
Februar d. J. den Beſchluß, einem Bahnproſekte, gleichviel ob Rogaſen⸗ 
Bromberg oder Gneſen⸗Nakel, mit einer bedeutenden Summe zu Hilfe 
zu kommen. Ein Theil diesſeitiger Kreisinſaſſen, der ſich für das Zu⸗ 
ſtandekommen des gnefen - nakeler Projekts lebhaft intereſſirt, glaubt 
nun, daß nahezu die Hälfte der Kreistags⸗Mitglieder für Gneſen⸗Nakel 
ſein und der Staat den Bau dieſer Bahn übernehmen würde, wenn 
der Kreis = freien Hergabe des Terrains und einer Beiſteuer an 
baarem Gelde ſich bereit erklärt. Die etwaige Beihilfe würde wohl 
5000 M. baar pro Kilometer und der Werth des Landes pro Kilom. 
ebenfalls 5000 M., zuſammen aljo 10,000 M. pro Kilometer betragen. 
Bei einer Länge von 18 Kilometer, welche dieſe Bahn innerhalb des 
ſchubiner Kreiſes zurückzulegen hatte, würde der Kreis ſonach eine Beihilfe 
von 180,000 M. zu zahlen haben. Zieht man nun in Betracht, daß 
kaum der fünfte Theil der Kreisbewohner dieſer in Ausſicht genomme⸗ 
nen Bahn ſo nahe wohnt, um dieſelbe mit Vortheil benutzen zu können, und 
daß für den Perſonenverkehr dieſelbe ſich ſich gar nicht eignet, weil der 
Hauptverkehr von Oſten nach Weſten und umgekehrt, nicht aber ſich 
von Süden nach Norden bewegt, ſo kann man ſchon jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, daß der Zweck dieſer Bahn nur Beförderung von 
Kohlen und Kalk ſein und jährlich für die Exiner und Nakeler Gegend 
höchſtens 500 Wagenladungen Kalk, Kohlen und Eiſen zu befördern 
haben würde, welches dem Koſtenaufwande wenig entſpricht. Wenn 
man nun dagegen annimmt, daß wöchentlich 2 Wagenladungen Mehl 
oder Getreide von Exin reſp. Nakel nach den Kohlendiſtrikten zurückzu⸗ 
befördern wären, dann würden ¿ der Wagen leer den Weg zurückan⸗ 
treten müſſen und an ein Rentiren der Bahn würde wohl niemals zu den⸗ 
ken ſein. Die Kalk⸗ und Kohlen⸗Lager unſerer Provinz lätzt man dabei 
ganz unberückſichtigt und würde dieſelben noch dazu unter Darbringung 
von großen Opfern zum Vortheil anderer Provinzen vernichten. Die 
Torf: und Holpreife find in den letzten Jahren durch die ſchleſiſchen 
Kohlen ſchon ſehr gedrückt worden, ohne daß unſere Gegend auch nur 
die geringſte Gegenleiſtung dafür von dort erfährt. Außerdem ſcheint 
es noch ſehr fraglich, ob Oberſchleſen Mehl, Getreide, Kartoffeln sc. 
von uns pales wird und womöglich dieſe Produkte für das von uns er: 
worbene Geld ſich aus Galizien oder Polen zuſenden läßt. Außerdem muß 
man auch noch bedenken, daß die Gneſen⸗Nakeler Bahn die Städte Schubin 
u. Wongrowitz, welche ſchon durch die Gerichtsorganiſation gelitten haben, 
auf das Empfindlichſte ſchädigen würde, weshalb unmöglich dieſen Orten 
hierzu noch Opfer zugemuthet werden können. Eine Bahnverbindung 
dagegen zwiſchen Bromberg⸗Rogaſen, welche die fruchtbarſten Striche 
der Kreiſe Schubin und Wongrowitz durchſchneidet und die Städte 
Schubin und Wongrowitz mit in die Verbindung hineinzieht, hat den 
Vortheil, daß ſie den bedeutenden Verkehr genannter Städte mit der 
Hauptſtadt des Regierungsbezirks vermittelt und da Bromberg ja noch 
eine Zukunft hat und mit jedem Jahre an Einwohner ahl zunimmt, 
ein nicht zu unterſchätzender Abſatzort für die von dieſer Bahn berührte 
Gegend ſein würde. Die Einwohnerzahl der Städte Bromberg, 
Schubin, Exin, Wongrowitz und Rogaſen überſteigt die der Städte 
Nakel, Exin, Janowitz, Klecko und Gneſen um ein ſehr Bedeutendes, 
welches doch unbedingt Berückſichtigung verdient und der Bromberg⸗ 
Rogaſener Strecke den Vorzug geben muß. Bei einer Bahnverbindung 


würden die Städte Schubin, Exin und Wongrowitz in erfreulicher Weiſe 
emporblühen und dies auch auf die ee Bezirke die⸗ 
ſer Orte von nutzenbringendem Einfluß ſein. 

S. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 22. März. [Ruſti⸗ 
kal⸗Verein. Feuer. Vakanz. Das Budget der Stadt 
Krotoſchin.] Der neugegründete landwirthſchaftliche Ruſtikalverein 

r den Kreis Kröben wird am 30. d. M. ſeine erſte ſtatutenmäßige 
Verſammlung abhalten, zu welcher der landwirthſchaftliche Wander 
lehrer Pflücker aus Poſen ſein Erſcheinen zuſagt und einen Vor⸗ 
trag über Rübenbau mit beſonderer Berüskfichtigung des Zuckerrüben⸗ 
baues und Anwendung künſtlicher Dungmittel halten wird, ein Thema, 
welches die größte Berückſichtigung ſeitens der Landwirthe verdient, da 
dieſe bei der heutigen Konjunktur, wo der Getreidebau in Folge aus⸗ 
ländiſcher Zufuhren kaum noch einen Gewinn abwirft, auf ſedes 
kunftsmittel achten müſſen, das ihnen neue Einnahmequellen eröffnet. 
— Kürzlich brannte in Bojanowo die Windmühle des Müllers Sch. 
total nieder. — Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit die 2. Predigerſtelle an der 
evangel. Kirche zu Bofanowo vakant iſt, wird nun durch den Abgang 
des Paſtor prim. Habermann auch die erſte Stelle verwaiſt. Behufs 
Neubeſetzung der erſteren haben bereits zwei Probepredigten ſtattgefun⸗ 
den. — In der letzten Stadtverordnetenverſammlung zu Krotoſchin, in 
welcher der Magiſtrat durch Bürgermeiſter Sartori vertreten war, wur⸗ 
den die weſentlichſten Poſitionen des Stadthaushalts⸗Etats nach vor⸗ 
hergegangener Vorberathung derſelben in Geſawmt⸗Einnahme und 
Ausgabe mit 69,500 Mk. ee sel. wen Es ergiebt ſich 
hiernach gegen den vorjährigen Etat ein Minus von 3531 A 
, A Schneidemühl, 21. März. [Vom Gomnafium] Unſer 
Gymnaſium, welches fich, wie fo viele Gymnaſien der Neuzeit, aus 
einem Progymnaſium entwickelte, iſt bereits ſeit 1868 ein vollberechtig⸗ 
tes königl. Gymnaſium geworden. Jetzt liegt der eilfte Bericht über 
daſſelbe vor. Die Schülerzahl iſt wieder geſtiegen. Aus dem Schul⸗ 
jahre 1877/78 blieben 212 Schüler zurück. Sm Iinteriemefter 1878/79 
zählte die Anftalt 253 Schüler, im Sommerſemeſter 1879 251 Schüler 
und im Winterſemeſter 1879/80 275 Schüler. Das Abiturienteneramen 
abjolvirten in dieſem Oſtertermin 2 Primaner. 

O Mogilno, 18. März. [Begräbniß des Vikars 
yl d.] Geſtern wurde die Leiche des am 14. d. Wits. nach langem 
Krankenlager hier verſtorbenen 1. Vikars Haunſzyld zu Grabe gebracht. 
Es war dies eins der großartigſten Begräbniſſe, welche wir in Mogilno 
eſehen haben. Mehr als 20 Geiſtliche von nah und fern führten den 
eichenzug, dem eine dicht gedrängte unabſehbare Menſchenmenge folgte. 
Der Verewigte hatte ſich durch ſeinen uneigennützigen Charakter und 
die größte Bereitwilligkeit in Ausübung ſeiner Amtspflicht die Liebe 
und Anhänglichkeit der Eingepfarrten erworben. Seine irdiſche Hülle 
wurde von der Jugend in einem ſchweren Metallſarge bis auf den 
1 Kilometer weiten Kirchhof getragen, obwohl von einem benachbarten 
S ein mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen geſtellt wor⸗ 
n war. 


Feier des W eee in der 
roving, 


N 1 Schon aeftern wurde am hieſigen Orte 
die Vorfeier des . des Kaiſers begangen. Um 1 Uhr 


* 


Stanis: und Volnswirthſchaft. 


Dresden, 22. Min. [Die heutige Generalver⸗ 
ſammlung der ſächſiſchen Bank] war von 56 Aktionären 
beſucht, welche 8013 Aktien mit 804 Stimmen vertraten. Der Jahres⸗ 
abſchluß und die vorgeſchlagene Dividende von 6 pCt., welche von mor⸗ 
gen ab erhoben werden Tann, wurden einſtimmig genehmigt. Die aus⸗ 
eg Verwaltungsrathsmitglieder wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 


Vermiſchtes. 


„Miniſter⸗Schlägerei. Laut verläßlichen Nachrichten, welche der 
„Pr.“ aus Soſia zugehen, hat der bulgariſche Juſtizminiſter Grekow 
ſeine Demiſſion in Folge einer Schlägerei gegeben, welche derſelbe mit 
dem Minifter des Innern in einem Miniſterrathe gehabt hatte. 
Brannſchweig iſt in den letzten Tagen durch einen Mord in 
Schrecken geſetzt worden. Der Paſtor emer. Langheld, ein alter Son⸗ 
derling, ein Geizhals von ganz beſonderer Art, it in ſeinem Zimmer 
als Leiche gefunden worden. An ſeinem Schädel befanden ſich mehrere 
Eindrücke des ſtumpfen Endes eines vorgefundenen Hammers. an 
hat die Mörder bisher nicht entdeckt. Der Ermordete war in Braun⸗ 
ſchweig ſeiner Lebensgewohnheiten wegen, beſonders in ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft, ſehr bekannt. Er trieb die Bedürfnißloſigkeit bis auf's Aeußerſte. 
Das Abhalten regelmäßiger Mahlzeiten hatte er ſich ganz abgewöhnt. 
Von der Mauer ſeines Hauſes aus legte er eine große Stange ſchräg 
in die Oker, wodurch ſchwimmende Gegenſtände aufgehalten wurden, 
welche er dann berausſiſchte und als Beute betrachtete. So erlangte 
er Holz, Reiſig, Schilf und Stroh, welches ſein Heizmaterial im Win⸗ 
ter bildete. Auch eine Anzahl von 1 7 erhaſchte er auf dieſe 
Weiſe. Das, womit der Geizhals ſeine Blöße bedeckte, war kaum noch 
Kleidung zu nennen, fo zerlumpt und ſchmutzig war fein äußerer 
Menſch. Feſt ſteht aber, daß Langheld ein nicht unbedeutendes Ver⸗ 
mögen beſeſſen hat. — Die braunſchweigiſche Polizeibehörde erläßt eine 
darauf bezügliche Bekanntmachung, in welcher eine Reihe von Obliga⸗ 
tionen aufgezählt werden, im Betrage von ea. 40,000 M., die vermuth⸗ 
pos des Paſt. Langheld geweſen und von den Mördern ge: 
raubt ſind. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


. ore 
uns zuletzt zug gangenen Nummern enthalten: Nr. 11: * 


und qa Siemens. — Die internationale Ausftellung von Produkten 
und Geräthſchaften der Sees und Binnenfiſcherei zu B 


Lied — ihr Leid, von Karl Martenburg mit Holzſchnitt von K. Bal: 
tenburg. — Zur Nachricht. 

* Biedermann's Rathgeber in Feld, Stall und 
Haus, eine Samm! ung von praktiſchen Verſuchen 
und Fortſchritten in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft. i as Märzheft enthält: Die Werthbe⸗ 
ſtimmu r örner im Handel. Von Prof. E. Mollnn. — 
Unterſuchungen über die Zuck . Bon A. Baudrimont. — Klee: 

1 als Erſatz für Klee. Von Jules Godefroy Ge) u. A. 
= r den Anbau der Linſenwicke. Von Prof E. v. 
Die Kräuſelkrankheit der Kartoffel. Von Prof. J. Reinke u. A. — 
Beitrag zur Frage über den Einfluß des Scheerens auf die Produktion 
der Thiere. Von Dr. H. Meiste. — Ueber den Einfluß des Dämpfens 
auf die Verdaulichkeit des Wieſenheues. Von Dr. U. Kreusler u. A. 
— Beobachtungen über die Milchſekretion und den Fettgehalt der 
Milch an einer größeren Kuhheerde. Von Dr. W. Fleiſchmann (Ref.) 
und Dr. P. Vieth. — Studien über hartes und weiches Brauwaſſer. 
Bon E. R. Southby. — Kleine Notizen: Vergleichende Analyſen 
der Wald⸗ und Gartenhimbeeren. — Salicylſäurezu ay der Milch be: 
ufs Konſervirung derſelben. — Ein Verfahren zur Entbitterung von 
mpinen. — Ueber Gährungsverſuche mit fogen. Potpourrihefe. — 
Inſerate. 

"A Kutſchbach, der Verfaſſer des im vorigen Jahre erſchie⸗ 
nenen Buches: ,Laffalle’s Tod. Im Anſchluß an die Me: 
moiren der Frau Helene von Racowitza: ‚Meine Beziehungen zu de 
dinand Laffalle’, zur Ergänzung derſelben“, in welchem das aktenmäßige 
Material aller der Vorgänge enthalten ift, welche den Tod Laſſalle s 
herbeiführten, und in dem die Memoiren der Racowitza theils berich⸗ 
tigt, theils ergänzt werden. hat vor Kurzem von einer ruſſiſchen 
Nihiliſtin ein längeres Schreiben erhalten, in welchem hbochinter⸗ 
lante Aufſchlüſſe über die Gräfin Hatzfeld, ſowie 

opbie Adrianowna Arendt, geborene Solutzeff gege⸗ 

ben werden. Letztere machte ſich vor zwei Jahren durch die Veröſſent⸗ 
lichung angeblicher Memoiren bekannt, in welchen ſie eine Liebſchaft 
beſchreibt, die zwiſchen ihr und Laſſalle beſtanden haben ſoll. Es wird 
in dem beſagten Briefe nachgewieſen, mit welch’ erſtaunlicher Kunſtfer⸗ 
tigkeit die genannten beiden Damen die perſönlichen Verhältniſſe 
Safalle's zu fälſchen ſich beſtreben. Wie wir hören, wird Kutſch⸗ 
bach (bekannt durch ſeine antiſozialdemokratiſche Agitation) die ihm ge⸗ 
wordenen Mittheilungen zur Grundlage einer neuen Studie machen. 
e RE ET PL LL a 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Halle a. S., 22. März. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck 
angelegt, vom Rathhauſe ertönte Feſtmuſik, in den Kirchen fan⸗ 
den Feſtgottesdienſte ſtatt. 

N esden, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers hat die Stadt reichſten Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Die militäriſche Feier begann mit einer Reveille. Von 

der Kapelle des zweiten Grenadier⸗Regiments wurde vor der Woh⸗ 
nung des preußiſchen Geſandten eine Morgenmuſik ausgeführt. 
Heute Abend findet ein Feſtbankett ftatt. 

Leipzig, 22. März. Der König hat das Protektorat über 
die für dieſes Jahr projektirte Ausſtellung der deutſchen Wollen⸗ 

Induſtrie übernommen. 

24 Wien, 22. März. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, dürfte die Pforte den von ihr als 

begründet anerkannten Reklamationen der Mächte wegen Firi- 

rung des Kourſes der Silber⸗Medjidje binnen Kurzem Rech⸗ 
nung tragen. : ; 

Paris, 22. März. Auf eine hierher gerichtete Anfrage 

betreffend eine Mittheilung der „Heſſiſchen Morgenzeitung“, nach 
welcher hier bei dem Hauſe „Au bon marché“ durch türkiſche 

Teppiche Menſchenblattern und Peſt eingeſchleppt und bereits 

mehrere Todesfälle unter den Angeſtellten des genannten Hauſes 

vorgekommen wären, wird von der „Agence Havas“ konſtatirt, 
daß dieſe Mittheilung jeder Begründung entbehrt. 
Konſtantinopel, 21. März. Auf den Antrag der Pforte 
iſt die ruſſiſche Botſchaft von ihrer Regierung ermächtigt worden, 
einen Delegirten abzuordnen, welcher den Verhandlungen des 
Kriegsgerichts gegen den Mörder des Oberſt Kumerau beiwohnt. 
Konftantinopel, 22. März. Der italieniſche Botſchafter, 

Graf Corti, hat, wie verlautet, dem Miniſter des Auswärtigen, 

Sawas Paſcha, formell angezeigt, daß die italieniſche Regierung, 

falls die Verhandlungen mit Montenegro über eine territoriale 

_ Rompenfation für Guſſinje nicht bis zum 31. d. M. beendet 
ſein ſollten, jede weitere Vermittelung aufgeben werde. 

Bukareſt, 22. März. Die Budgetkommiſſion hat der 

Kammer heute das Budget von 1880 vorgelegt, welches bis auf 

ein Deſizit von 500,000 Franken — das durch Streichungen 

ebenfalls noch beſeitigt werden dürfte — in Einnahmen und 
Ausgaben balanzirt. Die Zahl der Dorobanzenregimenter ift 
von 16 auf 30 erhöht worden. Zum Geſandten in Paris iſt 
der Kammerpräſident Roſſetti nunmehr definitiv beſtimmt. Die 
Berichte des Miniſterpräſidenten Bratiano über die ihm in Wien 
und Berlin zu Theil gewordene Aufnahme haben hier große 
Befriedigung erregt. 


Athen, 22. März. Trikupis hat dem König geſtern ein 
Memorandum vorgelegt, in welchem er ſich anheiſchig macht, die 
Bildung des neuen Kabinets unter gewiſſen Bedingungen zu 
übernehmen. Der König hat die von Trikupis geſtellten Bedin⸗ 
ngen angenommen und Trifupis hat dem König hierauf fol: 
gende Minifterlifte vorgelegt: Trikupis Finanzen und Auswär⸗ 
tiges, Petmezos Inneres, Lombardos Juſtiz, Caraiskaki Krieg, 
Maurocordatos Kultus und Unterricht, Bulgaris Marine. 
New⸗Hork, 22. März. Der Dampfer „Greece“ von der 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier 
eingetroffen. 


Sonftantinopel, 22. März. Der Großſcherif von 
Mekka wurde, als er am 14. März in Djeddah einzog, von 
einem als Derwiſch gekleideten Individuum durch Dolchſtiche 
verwundet und iſt geſtern geſtorben. In einer Depeſche an Lord 
Layard wurde dee Mörder als Perſer und Fanatiker bezeichnet. 
Die Pforte erhielt noch keine Nachricht. 

— EEE 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Posen. — 
Für den Inhalt der joigenden Mittheilungen und Inſerate 


übermmmt die Sedation formo Werantwortung 


U 
ha 
1 
E 


Wetter. 1. Celſ. 

Grad. 
halbheiter + 0,9 
eiter Es 2,5 
ziemlich heiter A, 5,1 


> Nachm. 2 764,8 
22. Abnds. 10 766,5 
23. Morgs. 6 


Stationen. it. Self. 
| Grad. 
erdeen 71. SV ſt edeckt 23.3 
Kopenhagen 772.7 Sd leicht bedeckt 0.8 
Stockholm 772.7 WW leicht wolkenlos — 0,2 
. — AA 765,9 ſtill wolkenlos — 4,5 
etersburg. 765,5 W ſchwach bedeckt — 7.9 
Moskau | 764,1 NNW ſtill wolkenlos 17,2 
Cork | 768,6 ¡MO mäßig wolfig 27.108 
Breit | 766,4 O ee wolkenlos?) | 2,7 
elder | 770,9 ¡ONO ful wolkig | 4,0 
vlt . 771,4 DONO ſtill wolkenlos) 0,9 
mburg | 771,6 O leicht bedeckt ) | 1,2 
winemünde | 7708 8 mäßig [bededt  *) |—02 
Neufahrwaſſer 773,0 OND leicht heiter ) — 38 
Memel | 774,8 O leicht wolkenlos — 9,2 
vis. . | 767,5 N leicht wolkenlos 1 277 
reſelrd. feblt | | 
Karlsruhe 768,0 ¡NO ſchwach wolkenlos — 1,4 
Wiesbaden 769,3 0 ſtill wolkenlos 7) — 1,0 
Rafiel. . | 768,8 IND leicht wolkig ) — 0,2 
München | 766,3 O mäßig wolkenlos — 3.9 
Leipzig 770,1 NN leicht bedeckt 9 0.2 
Berlin 769.5 O ſchwach bedeckt 1.3 
Wien 767,3 99905 ſtill bedeckt 1.2 
Breslau 767,6 NNW leicht bedeckt ) — 1,2 
) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Früh Reif. ) Reit. 
5) Seegang leicht, Nachts Graupelfall, °) Abends Schnee. ) Reif. 


) Reif. ) Nachts Graupeln. ) Glatteis, Schneeflocken. 
Ueberſicht der Witterung. 

Im ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete iſt mit ſchnell ſteigendem Barometer 
ſtrenger Froſt eingetreten, welcher daſelbſt Minus 14 Grad (in ganz 
Centralrußland noch einige Grade mehr) erreicht. Auch im ganzen 
Gebiete ſüdlich vom barometriſchen Maximum, welches heute über dem 
Nord⸗ und ſüdlichen Oſtſeebecken lagert, herrſcht mit leichten bis 
friſchen öſtlichen Winden eine anomal moro: Temperatur und meift 
heiteres und trockenes Wetter. Von Siebenbürgen bis zur Nordſee 
erſtreckt fic) jedoch ein Streifen vorwiegend trüben Wetters mit ſtellen⸗ 
weiſe N Schneefällen. Nizza: Nord, leicht, wolkenlos, Plus 


9,2 Grad. 
Deutſche Seewarte. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am = März Mittags mo Meter. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds - Conrje. 
a. M., 2 März. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt, 


ber ſtill. 

af 1464 eh do. 1573. Hef.Ludwig86. 1048. K.⸗M.⸗Pr.⸗A 
2A. h iſche do. Ludwigsb. . K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 

1333. Rei L 9914. Reichs 18214 emo 149. eaten 


80. 

Galizier 2243. Franzoſen“) ombarden”) 753. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 88. II. entanl. GO. Zentr.⸗ fic 1102 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 2643, Franzoſen 238}, Ga⸗ 
lüzier —, ungariſche Goldrente —, II. Ori , 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral: 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —. Geſchäftslos. 


*) per medio refp. per ultimo. 


Fr a. M., 21. März. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2652. Franzoſen 237}, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
225, öſterr. Silberrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leige 593, öſterr. Goldrente — terrente —, III. eihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank — Still. 

Wien, 22. an (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Bahnen anhaltend 
begehrt, Renten und Spekulatronspapiere behauptet. 

ierrente 72,40. Silberrente 73,10. Oeſterr. Goldrente 87,90, 


88.30. 
e 134,50. Nordweſt⸗ 
Nordbahn 2395,00. i 


100,00. Marknoten 58,30. 
Czernowitz 163,50. 
Wien, 22. März. Abendbörſe. Kreditaktien 298,80, Franzo, 
fen 276,50, Galizier 262,50, Anglo⸗Auſtr. 152,75, Lombarden 87,80, 
Dee 72,30, öſterr. Goldrente 87,90, Bungar. Goldrente 103,10, 
arknoten 58,274, Napoleons 9,464, 1864er Looſe —,—, öſterr.⸗ungar. 
Bank ——. Nordbahn ——. Matt. 5 
Wien, 22. März. G ce Kreditaktien 300,50, Fran⸗ 
oſen 277,75, Galizier 262,30, Anglo⸗Auſtr. 153,30, Lombarden 88,40. 
Nene 72,40, öſterr. Goldrente 87,75, ungar. Goldrente 103,324, 
arknoten 58,30 Napoleons 9,465. Felt, 
_, Baris, 21. März. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 82,55, An⸗ 
leihe von 1872 117,65, Italiener 82,923, öſterreich. Goldrente 76, 


Lemberg⸗ 


ungar. Goldrente 888), Türken —, Spanier ertér. —, Egypter 
290,00, Banque otomane —, 1877er Ruſſen 908. Lombarden 
—, Türkenlooſe ——, II. Orientanleihe 61,00. Feſt. 


Paris, 22. März. (Schluß⸗Courſe.) Lebhaft. 

3 prox. amormiro. Rente 85,00, 5proz. Rente 82,55, Anleihe 
de 1872 117,70, tal. 5 proz. Rente 83,05, Oeſterr. Goldrente 76}, 
Ung. Goldrente 883, Ruſſen de 1877 904, Franzoſen 592,50, Loma 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 195,00, Lombard. Prioritäten 271.00, Türken 
de 1865 10,70, 5proz. rumäniſche Anleihe 73,00. 

Credit mobilier 707, Spanier exter. 168, do. inter. 1555, 
kanal⸗Aktien —, 3 ottomane 542, Scciete general⸗ 537, Credit 
foncier 1125, Egupter 290, Banque de Paris 965, Banque d’escompte 
812, Banque hypothecaire 635, III. Orientanleihe 617, Türkenlooſe 
—, Londoner Wechſel 25,28. \ 

Florenz, 20. März. 5 pCt. Italiemſche Rente 91,72, Gold 22,23. 


Suez⸗ 
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Bremen, 22. Petrol ) [ 
dard white loko 7,20, per April 7,20, pr. Mai 7,30, per Au 
Alles bezahlt und Brief. E 
: 22. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf 
Termine ruhig. Roggen loko behauptet, auf Termine ruhig. 
April⸗Mai 227 Br., 226 Gd. per Mai⸗Juni 227 Br., 226 Gd. Rog⸗ 
en per April: Mai 167 Br. 166 Gd. ver Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. 
afer feſt, Gerſte ftill, Rüböl beh, loko 551, per Mai 55}. Spiritus 
feft, per März 515 Br., per April: Mai 514 Br., per Mais 
ni 511 Br., per Juni⸗Juli 52 Br. Kaffee subig, Umſatz 1500 Sack. 
etroleum ruhig, Standard white loto 7,25 Br., 7,10 Gd., 
ärz 7.19 Gd. per Auguſt⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Kühl. 
„Paris, 22 März. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 59,00, 7/9 pr. März pr. 100 Kilogramm 65,00. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. März 67.50, per April 67,75, per 
Mai⸗Auguſt 67,00, vr September⸗Dezember —. . 2 
Paris, 22. März. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen bes 
deptos pr. März 33,60, pr. April 33,10, pr. Mai⸗Juni 32,30, pr. 
atAuguit 31,30. Mehl behauptet, pr. März 66,25, pr. April 66,75, 
pr. Mai⸗Juni 67,00, pr. Mai⸗Auguſt 65,75. Rüböl felt, per März 
77,50, pr. April 78,00, per Mai⸗Auguſt 79,75, pr. September⸗Dezember 
81,75. Spiritus feft, ver hes: Mb pr. April 74,75, per Maiz 
Auguſt 72,50, per September: Desember 66,25. 
Peſt, 22. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, Termine 
matt, mehr nominell, per Frübiabr 14,30 Gd., 14,35 Br. Hafer per 
Frühahr 7,72 Gd., 7,77 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,75 Gd., 8,80 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗ September 137. Wetter: Schneefall. 
Antwerpen, 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen unverändert. Hafer ſteigend. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, eo agit Petroleummartt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loko 183 bez. Br. per April 19 Br., per 
September 20 Br., per September⸗Dezember 20} Br. Ruhig. 
Amſterdam, 22. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, pr. März —, pr. November 302. Roggen 
loko und niedriger, auf Termine höher, pr. März 207, pr. Mai 210. 
a 92 Frühjahr 344 Fl. Rüböl loko 33}, pr. Mai 33H, pr. 
er ; 
London, 20. März. An der Hüfte angeboten 18 Werenladungen. 
London, 22. März. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 13. bis zum 19. März: N aes 2978, fremder 
37,635, engl. Gerſte 2098, fremde 15,101, engl. gerſte 22,747, 
engl. Safer 586, fremder 4578 Urtre. Englisches Mehl 16,458 Sad) 
fremdes 6618 Sack und 35 Faß. 


Marktpreiſe in Breslan am 22. März 1880. 


Felregungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nies 
Deputation. 


f | 15 5045 30 15 10] 14 90| 14 70 

Kilog. 18 80117 r 16 50 15 70 

Pro 100 Kilogramm fein mittel | orbinäre 
ie 21241212 1070 
Rübſen, Winterfrucht ; . $22 — 21 — 120 — 
Rübſen, Sommerfruct 22 — 20 — 18 | — 
Saleclenſoat 2 4 52 | — 
agleinfaat . — 50 — 
Hanffaat . 16 50 15 | 50] 14 | 50 


dida: ſchwocher Umſat rother nur feine Qualitäten behauptet 

per 50 Klg. 32—39—44—48 Na er behauptet, 50 . 4— 

BaF St tats nam K ben, 
ap „ unver 4 . 6, 70 

E o in rubi E i 50 Rilo ioe 

uden, in rubiger Stimmung, per ilo 9,50—9,70 Mt. 

Lupinen, nur feine Qualität. preishaltend ver 100 Rigr. gelbe 

7,20—8,00—8,40 Mt. blaue THO SOO aan Mt. E 

mothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mr. 

Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kar. 21,50—23,00—23,75 Mert. 

Mais, in ruhiger Haltung per 100 Kgr. 15,50—16,00 M. 


Widen, unverändert per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Reufcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
beſte 4.00 —4.50 M., geringere 2.50 —3,00 M., per Neufcheffel 
(75 ap Brutto) beſte 2,00—250 M., geringere 1,25 bia 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 

eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 M. 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Rilog. Wenen fein 30.50 
—31,50 N. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. Hausbacken 25,50 
bis 26.50 M. Noggen⸗Futtermebl 10,90 —11.80 M., Weizenkleie 
10,20 bis 10,70 Mark. 


Breslau, 22. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe ruhig ordinär 20 — 28, mittel 30 — 34, 
fein 38—42, hochfein 44— 48. 

„. Kleefaat, weiße ſtill. ordinär 35—45, mitt{ 48—52, fein 
55—65, hochfein 70—75. 

Roggen: (per 2000 Pfo) matter, Gekündigt —.— Zentner, 
Abgelaufene Kündigſch. —— per März und per März⸗April 171.— 
Br. per Upril-Mai 171,— Gd. per Mai⸗Juni 173,50 bz. per Juni: 
Juli ae bez. u. = per 1 mo] — 20% 

eigen: per März r. per April⸗Mai 220 Br. per Mai⸗Juni 
223 Br. per Juni⸗Juli 224 Br. du 
Hafer: Get, — Ctr. per März 150.50 Gd. per April⸗Mai 150,50 Gd., 
per Mai⸗Juni 153—152,50 be: 
Raps: per März 240 Br. 235 Gd. per April-Mai —. 
„NRüböl: feſter, Gekündigt —— Zentner, Loto 55,00 Br. per 
Mär; und per März⸗April 53,— Br. per April: Mai 52,50 bez. u. Br. 
52 Gd. per Mai⸗Juni 53,25 Br. per Juni-Juli 54.— Br. per Sep⸗ 
tember Oktober 56,50 —75 bez. u. Br. per Oftober-Novbr. 57 Br. per 
November⸗Dezember 57,50 Br. 
Petroleum: per 100 Klar. loto u. per März 28,50 Br. 
Spiritus: feſt. Gekündigt —,— Liter Loko —-- per 
Mär ale Poor pie ol oe pr Ku > Gh. 
per Mai⸗Juni 62,40 Br. per Juni⸗FJuli 62,80, bz. u. B. per Juli⸗Auguſt 
63,80 G. per Auguſt⸗September 64 G. u. B. per Septbr⸗Oktober 60 Br. 
Zink: ohne Umſatz. Börſenkomm'ſf an. 


Geſtern Mittag 121 Ubr verſchied ſanft nach kurzem Leiden unſer 
theurer Mann und Vater, der königl. Regierungsſekretär und Rendant 


Ottokar Winkler, 


an Herz⸗ und Lungenlähmung, was tiefbetrübt hiermit anzeigen 

; Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaufe, 
St. Martin 47, aus ftart. 
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